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Als ich nach bestandenem 2. Vordi-
plom an der Universit�t Heidelberg im
Herbst 1974 der GDCh als studentisches

Mitglied beitrat, erwarb ich,
wie viele meiner Mitstudie-
renden, ein pers�nliches
Abonnement der Angewand-
ten Chemie. Das erste Heft
erhielt ich Anfang Oktober,
und bereits im zweiten Okto-
ber-Heft fand ich einen Auf-
satz, der mich in der Ausrich-
tung meiner Forschungsinter-

essen maßgeblich beeinflusste und den
ich heute noch gerne zitiere und emp-
fehle, n�mlich den Fortschrittsbericht
von R. H. Martin �ber „Die Helicene“,
elegant �bersetzt von F. V�gtle, damals
ein junger Professor in W�rzburg. Ich
bin sicher, viele teilen meine Erfahrung,

dass Aufs�tze in der Angewandten Che-
mie sie vom Anfang ihrer wissenschaft-
lichen Laufbahn an in besonderem Ma-
ße fasziniert und gepr�gt haben.

Die Angewandte Chemie ist nicht
nur das Flaggschiff der GDCh-Zeit-
schriften, sondern der Chemiejournale
weltweit. In den jetzt mehr als dreißig
Jahren, in denen ich die
Zeitschrift lese, hat sich
ihr Erscheinungsbild we-
sentlich gewandelt; etli-
che Ver�nderungen, wie
die Einf�hrung des begehrten Titelbilds
und des spannenden graphischen In-
haltsverzeichnisses, waren wegweisend
f�r viele andere Journale. Auch wenn es
�nderungen und Anpassungen im De-
tail gab, so hat sie doch die f�r Chemie-
journale einzigartige und h�chst erfolg-
reiche Kombination von Aufs�tzen und
Kurzmitteilungen im Wesentlichen bei-
behalten. Dem Bedarf nach rascherer
Informationsvermittlung wurde nicht
nur durch w�chentliches Erscheinen
entsprochen, sondern zu den Aufs�tzen
und Kurzaufs�tzen kamen noch die be-
liebten „Highlights“ dazu. Im weiteren
Sinne z�hlen auch die Essays zu dieser
Kategorie, sodass der Stellenwert der
Aufs�tze in der Ange-
wandten Chemie eher
noch gestiegen ist.

Aufs�tzen kommt in
der Tat in unserer hoch
interdisziplin�ren, sich
rasch weiterentwickelnden Wissen-
schaftslandschaft eine besondere Be-
deutung zu. Von einem Aufsatz f�r die
Angewandte Chemie wird neben hoher
wissenschaftlicher Qualit�t vor allem
auch verlangt, dass der Inhalt von m�g-
lichst vielen Lesern „verdaut“ werden
kann und nicht nur Spezialisten interes-
siert. Sind diese Kriterien erf�llt, so ist
ein Aufsatz in der Funktion der raschen
Wissensvermittlung �ber Fachgrenzen
hinweg nahezu unschlagbar.

Einzigartig sind die Aufs�tze in der
Angewandten Chemie auch dadurch,
dass sie sowohl in deutscher als auch in

englischer Sprache erscheinen. Zugege-
ben, die �bersetzung, falls man sie
selber macht, kostet Zeit und kann
etwas m�hselig sein. Doch sicher teilen
andere Aufsatzautor(inn)en meine Er-
fahrung, dass davon beide Versionen
stark profitieren. Das �bersetzen
zwingt, Definitionen und Formulierun-
gen in der urspr�nglichen (ganz gleich
ob englischen oder deutschen) Version
nochmals bez�glich Klarheit, Sch�rfe
und Richtigkeit zu �berdenken, was
immer wieder zur �berarbeitung und
sowohl sprachlichen als auch inhaltli-
chen Verbesserung beider Versionen
f�hrt. Das Ergebnis ist somit in Deutsch

und Englisch ein besse-
rer Aufsatz.

Im Kuratorium der
Angewandten Chemie
wird jedes Jahr neu dis-

kutiert, ob die deutsche neben der in-
ternationalen Ausgabe zuk�nftig beibe-
halten werden soll. Die Empfehlung ist
jedesmal ein klares „Ja“, denn die deut-
sche Fassung leistet einen wertvollen
Beitrag zu Erhaltung und Weiterent-
wicklung der deutschen Sprache in che-
mischer Forschung und Lehre. Dies ist
auch deshalb wichtig, weil es heute
kaum noch m�glich ist, auf Deutsch zu
publizieren; und selbst Drittmittelantr�-
ge werden schon h�ufig auf Englisch
eingereicht. Dieser Einfluss der deut-
schen Ausgabe, und insbesondere der
Aufs�tze, in denen unn�tige Anglizis-
men vermieden werden sollten, ist nicht
nur von Bedeutung f�r die akademische

und industrielle Welt,
sondern er hilft auch da-
bei, dass moderne Che-
mie an den Gymnasien
und anderen Lehran-
stalten auf Deutsch un-

terrichtet werden kann. Aus eigener
Erfahrung weiß ich, dass es f�r Studen-
ten aus dem deutschsprachigen Raum
einfacher ist, sich zuerst mithilfe der
deutschen Version an das regelm�ßige
Lesen der Angewandten Chemie und der
chemischen Fachliteratur insgesamt zu
gew�hnen.

Deshalb ist die 2003 von der GDCh
ergriffene Initiative, ca. 200 Juroren aus
der deutschsprachigen Leserschaft der
Angewandten Chemie zur Auswahl der
besten Aufs�tze eines Jahrgangs einzu-
spannen, eine sch�ne und n�tzliche. Von
diesem Wettbewerb profitieren alle: die

… der Stellenwert der
Aufs�tze steigt weiter…

… ein wichtiger Beitrag
zur deutschen Wissen-

schaftssprache …
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Abbildung 1. Die Titelbilder der beliebtesten
Aufs�tze des Jahrgangs 2004 …

F. Diederich

Editorial

2360 � 2005 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim DOI: 10.1002/ange.200500233 Angew. Chem. 2005, 117, 2360 – 2361



Autoren, deren Aufs�tze gew�rdigt wer-
den, die GDCh, die mit ihrer Ange-
wandten Chemie das Forum f�r die
Aufs�tze liefert, und die Leserschaft,
die sich �ber die ausgew�hlten Juroren
aktiv mit ihrem Urteil in den wissen-
schaftlichen Publikationsprozess ein-
bringt. Des Weiteren nehmen die Juro-
ren an einer Verlosung
mit attraktiven Gewin-
nen im Wert von fast
13000 Euro teil. Gewin-
ner sind aber vor allem
auch die studentischen Mitglieder der
GDCh, die die Sonderausgabe der An-
gewandten Chemie mit den zw�lf am
h�ufigsten genannten Aufs�tzen als Zu-
gabe geschenkt bekommen.

Vorschlagsberechtigte Juroren f�r
die Aufsatzauswahl waren 2004: a)
Hochschullehrer/innen an vier nach ei-
nem Zufallsprinzip ausgew�hlten deut-
schen Hochschulen mit vollem Studien-
gang Chemie (die Universit�ten Bre-
men, Frankfurta. M., Jena und Karls-
ruhe), b) 40 Hauptautor(inn)en von
wissenschaftlichen Beitr�gen der ver-
gangenen 12 Monate; diese Autoren
aus Deutschland, �sterreich und der
Schweiz wurden nach einem Zufalls-
prinzip ausgew�hlt, wobei Aufsatzauto-
ren ausgeschlossen waren, und c) 20

Chemiker aus der Industrie, die aus der
Gutachterdatenbank der Angewandten
Chemie nach einem Zufallsprinzip aus-
gew�hlt wurden. Da sich die Aufsatz-
sammlung vor allem auch an Studieren-
de richtet, wurden die Juroren im Ein-
ladungsbrief ermuntert, den Arbeits-
kreis (Hochschuljuroren) und junge

Kollegen (Industriejuro-
ren) an der Nominie-
rung zu beteiligen.

Das Ergebnis liegt
vor (Tabelle 1). Die

Auswahl ist repr�sentativ f�r die The-
menvielfalt aller Beitr�ge in der Ange-
wandten Chemie : Theoretische Betrach-
tungen zu Goldclustern durch P. Pyykk�
und physikalisch-chemische Modelle f�r
Enzym-Ligand-Wechselwirkungen von
D. H. Williams et al. stehen hier neben
I. Krossings und I. Raabes Beschreibung
von Salzen mit nichtkoordinierenden
Anionen und Aufs�tzen mit dem
Schwerpunkt auf pr�parativer organi-
scher Chemie von T. Mukaiyama sowie
P. I. Dalko und L. Moisan. Die Naturstof-
fe werden durch die Geschichte der Col-
chicin-Totalsynthese von H.-G. Schmalz
und T. Graening vertreten, und der
Aufsatz von B. Hauer und Kollegen gibt
einen Einblick in moderne industrielle
Syntheseverfahren. Die Beliebtheit in-

strumenteller Methoden l�sst sich daran
ablesen, dass C. O. Kappes Aufsatz zum
Erhitzen durch Mikrowellenstrahlung
Platz Nr.1 belegt, und S. W. Homans�
Bericht zur Anwendung von NMR-
Spektroskopie beim Wirkstoff-Design
gleichfalls weit vorne rangiert. Mit der
Beschreibung von DNA-gest�tzten or-
ganischen Synthesen schlagen D. R. Liu
und X. Li eine Br�cke zur Biochemie,
und auch hier sind mit den Beitr�gen
von I. Willner und E. Katz zu Hybriden
aus Biomolek�len und Nanopartikeln
sowie N. Budisa zum Engineering des
genetischen Codes zwei denkbar unter-
schiedliche Teilgebiete abgedeckt. Ge-
rade diese interdisziplin�ren Themen
zeigen, dass sich die Chemie heute
nicht mehr auf – bei weitem nicht
ersch�pfte – Kerngebiete wie die anor-
ganische und organische Synthese be-
schr�nkt, sondern sich im Dialog mit
den Nachbardisziplinen weiterentwi-
ckelt. Die Auswahl der Aufs�tze spie-
gelt diese Entwicklung wider – denn
solche mit aktueller Thematik liefern
neue Impulse und werden vom Leser
besonders gew�rdigt.

Tabelle 1: Die zw�lf „besten Aufs�tze 2004“; Korrespondenzautoren sind mit einem Stern markiert.

Rang Autoren Titel

1 C. O. Kappe* Kontrolliertes Erhitzen mit Mikrowellen in der modernen orga-
nischen Synthese

2 T. Mukaiyama* Strategien zur Erforschung neuer Reaktionen

3 E. Katz, I. Willner* Integrierte Hybridsysteme aus Nanopartikeln und Biomolek�len:
Synthese, Eigenschaften und Anwendungen

4 P. I. Dalko*, L. Moisan Im Goldenen Zeitalter der Organokatalyse

T. Graening,
H.-G. Schmalz*

Colchicin-Totalsynthesen im Vergleich: eine Reise durch 50 Jahre
Organische Synthesechemie

6 N. Budisa* Prolegomena zum experimentellen Engineering des genetischen
Codes durch Erweiterung seines Aminos�urerepertoires

7 S. W. Homans* NMR-Methoden zum strukturgest�tzten Wirkstoff-Design

X. Li, D. R. Liu* DNA-gest�tzte organische Synthese: die Strategie der Natur zur
Steuerung chemischer Reaktivit�t �bertragen auf synthetische
Molek�le

I. Krossing*, I. Raabe Nichtkoordinierende Anionen – Traum oder Wirklichkeit? Eine
�bersicht zu m�glichen Kandidaten

10 M. Breuer, K. Ditrich,
T. Habicher, B. Hauer*,
M. Keßeler, R. St�rmer,
T. Zelinski

Industrielle Verfahren zur Herstellung von optisch aktiven
Zwischenprodukten

P. Pyykk�* Theoretische Chemie des Golds

D. H. Williams*,
E. Stephens,
D. P. O’Brien, M. Zhou

Ligandeninduzierte Bewegungseinschr�nkung mit St�rkung
nichtkovalenter Wechselwirkungen in Rezeptoren und Enzymen:
Quelle f�r Bindungsenergie und katalytische Wirkung

… vom Wettbewerb
profitieren alle …

Abbildung 2. … dr�cken die Vielfalt der
Themen aus.
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